
DXIJJ J JJ 123

2. Allen Bäumen in der Runde

schüttelt er die Locken aus,

weckt die Blümlein in dem Grunce,
lockt die Lerch' ins Tal hinaus.

z3 Rebel, die an Bergen hangen,
jagt er ohne Gnacle fort;
kommt fFrau Sonne dann gegangen,
findt lie sauber jeden Ort.

Will sie bei dem treuen Minde

sich bedanken in Derson,
ist er, daß ihn keiner fince,
über alle Berge schon.

86. Die Henne. Nach Hermann Masius.
Naturstudien. Leipzig 1852. 8. 44.

Mi dem ersten Morgenscheine beginnen schon die Sorgen der Henne.
Wie gackert sie so selbstzufrieden, wenn sie ein Ei gelegt hat!

Wie läuft sie so eilig, wenn sie den Regenwurm gefunden hat! Und nun
gar, wenn sie Mutter ist! Dies Trippeln und Suchen, dies Scharren und
Locken! Jedes Korn zerbeißt sie den Jungen, legt ihnen jeden Brosamen
vor das Schnäbelchen. Alle versorgt sie, nur an sich selbst denkt sie
nicht. Indem ihr forschendes Auge kein Würmchen übersieht, hat sie doch
ihre Augen offen für jede Gefahr. Mit ängstlicher Stimme ruft sie die
sorglos zerstreuten Kleinen, wenn der Habicht in der Höhe droht. Die
Jungen verstehen die Muttersprache wohl und laufen herbei. Und die Henne
verbirgt alle unter ihre ausgebreiteten Flügel wie unter einem Schilde.

Mit welchem Mutterherzen liebt sie das Entchen, das man sie aus—
brüten ließ! Sie führt es auf die Wiese, sucht ihm Samen, will es
scharren lehren. Aber wehe! dort rieselt ein Bach, und neugierig
watschelt der kleine gelbe Schwimmer dem Wasser zu. Schon spielt er
in den Wellen. Wie erschrickt da die arme Mutter! Wie läuft sie am
Ufer hin und her! Wie mahnt sie! Wie bittet sie! Wie schreit sie
um Hilfe! Gewiß, das ist eine treue Hingebung, und darum preist man
seit alter Zeit die Henne als ein Muster der Elternliebe, und Christus
selbst hielt es nicht zu gering, seine Liebe zu seinem Volke mit der Liebe
einer Glucke zu ihrem kleinen Volke zu vergleichen.


